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Die „induſtrielle Reſerve⸗ Armee“. 


Auf dem Congreß in Halle find die beiden 
alten dogmen der Socialdemokratie „ehernes 


Lohngeſetz“ und „Errichtung von ſocialiſtiſchen 


roductivgenoſſenſchaften“ feierlichſt von dem 
wiſſenſchaftichen Kopf der Bewegung, Liebknecht, 
zum alten Eifen geworfen worden. Geflügelte 
Worte wie dieſe haben damit ihre agitatoriſche 


Kraft verloren, ſie ſind abgenutzt und verbraucht 


und müſſen durch andere erſetzt werden, umio- 
mehr, als die Socialdemokratie auf die Frage der 
gegneriſchen Parteien, wie ſie ſich das Bild des 


ſocialiſtiſchen Zukunftsſtaates denke, keine Ant- | 


wort weiß. So hat denn dieſelbe vielgerühmte 
Wiſſenſchaft, welche mit Lohngeſetz und Produc- 
tivgenoſſenſchaft fertig geworden iſt, aus dem 


Marz'ſchen Arſenal ſocialiſtiſcher Lehrſätze ein 


anderes Schlagwort hervorgeſucht, das die unab- 
weisbare Nothwendigkeit einer Aenderung unſerer 
geſammten Productionsverhältniſſe darthun ſoll 
und mit dem man der „kapitaliſtiſchen Bour- 
geoiſie“ ebenſo wie den Arbeitern zu imponiren 
hofft. Das neue Schlagwort heißt: die induſtrielle 
Reſerve⸗Armee. 

Dieſes Rüſtzeug ſocialdemokratiſcher Agitation 
fand ſich kürzlich in einem Artikel der „Sächſiſchen 
Krbeiterzeitung“ wieder. Karl Marx' Buch über 
das Kapital bietet immer noch faſt das Einzige, 
was nach einer wiſſenſchaftlichen Formulirung 
des Socialismus ausſieht. In dieſer Quelle wird 
denn auch die Belehrung über den Werth und 
die Bedeutung der „induſtriellen Reſerve⸗Armee“ 
gegeben. Es iſt die große Maſſe der Arbeitsloſen, 
der unbeſchäftigten Hände, welche unter dieſer 
Referve-Armee . verſtanden wird. Nach Marx' 
Darlegungen iſt ſie allein durch die moderne 
Productionsweiſe erzeugt, jede neue Erfindung 
vermehrt ſie, denn dieſe bedeutet eine Vervoll⸗ 
kommnung des maſchinellen Betriebes, wodurch 
wieder Arbeiter brodlos gemacht werden. Die 
Reſerve⸗Armee ermöglicht es einerſeits dem Kapital, 
in jedem Augenblicke ſo viel zuſchüſſige Arbeiter 
zu gewinnen, als es nöthig hat, andererſeits er- 
ſchwert ſie dem Arbeiter jede dauernde Beſſerung 
feiner Lage innerhalb unſerer Wirthſchaftsordnung: 
keine dauernde Lohnerhöhung, keine dauernde 
Verkürzung der Arbeitszeit ohne ſtaatliches Ein⸗ 
greifen iſt möglich, ſo lange die 
N mee“ die ſtraßen bevölke 


* 


hingeſtellt wird, 
letzteren zuſchrieb. Die wirkende Kraft in dem 
wirthſchaftlichen Prozeßz unſerer Zuſtände iſt die 
Maſthine; ihre Vervollkommnung muß als un- 


nuttelbares Ergebniß di Bermehrung der ar- 
Vendetta. Maus 
31) Bon Carit Etlar. 
(Fortſetzung.) 


Der Hund knurrte und zog an der Schnur. 
Unten auf dem Wege war jemand, der feine Auf- 
merkſamkeit erregte. Miolino ſtieg auf einen 
Selsblock und ſah zwei Männer den Berg her- 
aufkommen. Der Eine ſchwang einen dicken 
Stock und ſang in gellenden Tönen eine falſche 
Melodie; der Andere folgte in einer Entfernung 
von wenigen Schritten, er war krummbeinig 
und augenſcheinlich ermüdet von dem langen 
Wege. Unter dem Arm hielt er ein kleines 
Gebetbuch, und ſeine Kleidung ließ den Geiſtlichen 
erkennen. 

„Das iſt der fremde Prieſter, der nach Caſa⸗ 


maccioli gekommen iſt“, ſagte Niolino, von dem 


Felsblock herabſteigend und den kleinen Steig, 
der zum Kaſtanjenbaum hinabführte, wieder mit 
Laub und Zweigen bedeckend. „Der Andere iſt 
Ange Marie, ich kann es an ſeinem falſchen Ge⸗ 
ſang hören!“ 

f 150 will der Prieſter hier?“ fragte Gan- 
andra. 

„Er hat wahrſcheinlich einen Auftrag für uns, 
Und ich hoffe, daß er willkommen fein wird“. 

Santandra zuckte die Achſeln und blickte Niolino 
an, erwiderte aber nichts. 

Als der Hund merkte, daß es nichts für ihn zu 
thun gab, legte er ſich ruhig nieder und ftarrte, 
den Kopf zwiſchen beiden Vorderbeinen, auf den 
Weg hinab. Nach einer Weile erreichten Ange 
Marie und der Prieſter Santandra und ſeine 
Geſellſchaft. Ange Marie beeilte ſich, zuerſt zu 
kommen, er grüßte mit ſeinem ſanfteſten Lächeln, 
was freilich nicht zur Verſchönerung ſeines flachen 
Geſichtes beitrug. 

„ich war unten und läutete in der Kirche mit 
ihrer Glocke“, rief er zu Santandra gewendet 
aus — „über Nacht iſt Einer geſtorben —, einer 
von Tartarolis — durch den Kiefer geſchoſſen; 
da verlangte Pater Sofef, daß ich ihm den Weg 
zu Ihnen, Herr Santandra, zeigen ſolle. Er 
habe ein dringendes Anliegen, das keinen Auf- 
ſchub geſtatte. Ich ſah mich gezwungen, ihm zu 
gehorchen.“ 


Zoſef ſtand ſchweigend da und hörte zu. Als 


Santandra zu ihm hinüberblickte, faltete er die 
Hände über der Bruſt und beugte das Haupt, 
„Sit der Prieſter krank?“ fragte Santandra 
öhniſch, „dann wollen wir ihm Tropfen geben, 
ſonſt wüßte ich nicht, was er hier bei uns will.“ 
„Nein, ich bin nicht krank“, erwiderte Joſef 
ſanft „und Sie thun unrecht, meiner zu fpotten.” 
„Was wünſchen Sie? Nennen Sie mir Ihr 


die ſocialdemokratiſche Bewegung die Bergwerk⸗ 


ſerve⸗Armee von geſtern find und ihr Wachsth 
vinduſtrielle 


D 


beitsloſen Hände herbeiführen oder, um die Wo 
des „Berliner Volksbl.“ zu gebrauchen: „ 
ſchleudert Myriaden von Arbeitern unter die 
Schaaren der Arbeitsloſen, verſchlimmert die 


vermehre. 
der vom preußiſchen Handelsminiſterium herau 
gegebenen Zeitſchrift für das Berg-, Hütten- u 
Salinenweſen, entnimmt es Zahlen, denen zufol 
beim Bergbau die Koſten durch den Maſchinenbetri 
ſich um 58,2 Proc. gegenüber der Handarbeit ver- 
mindern, während die Leiſtungſum das Afache ſteigt. 
In dem Grubenbetrieb muß daher, ſo wird ge⸗ 
folgert, eine ſtetig wachſende Einführung 
maſchineller Leiſtungen ſich einftellen, und deren 
Folge kann nur fein, daß die Reſerve⸗Arm 
durch Zuzug der Bergleute bedeutend ſich ve 
ſtärkt. Mit Zubel wird daher angekündigt, daß 


diſtricte ergreifen müſſe und daß, wenn d 
Kapitalismus die Technik der Bergwerke und die 
Lage der Grubenarbeiter umwälze, es Aufga! 
der Socialdemohratie fei, die Köpfe der Bergleute 
zu revolutioniren. g 
Man kann hieraus einen Schluß ziehen, in 
welcher Weiſe das Schlagwort von der induſtriell 
Reſerve⸗Armee in der mündlichen und gedruckten 
Agitation der Socialdemokratie benutzt werden 
wird. Daß es wiſſenſchaftlich genau ſo unhaltbar iſt 
wie das andere, fallen gelaſſene vom „ehernen 
Lohngeſetz“, wird man nach 10, 20 Jahren 
vielleicht von Seiten der Führer einräumen, 
dahin aber muß es ſeine Schuldigkeit thun. denn 
dieſe Lehre von der Reſerve⸗Armee iſt im Grunde 
garnichts anderes als eine Umformulirung de 
verleugneten Lohngeſetzes. Man giebt zu, d 
die Lage der Arbeiter trotz des Geſetzes beſſ 
geworden iſt, darum iſt das Geſetz falſch. 
aber weder die Maſchinenbetriebe noch die 


= 


im cauſalen Zuſammenhange ſtehen ſoll 
mit der Erweiterung des Maſchinen 
iſſe des Arbe 


ſo müßt 
riebes 


und Maſchinenarbeit im Bergbau, auf m 


welche ſi 
das „Berliner Volksblatt“ beruft, ſelbſt ableſen, „ 


wie der mittlere Schichtlohn bei der Maſchinen⸗ 
arbeit nicht etwa geringer, ſondern höher iſt als 
bei der Handarbeit. Die Behauptung aber, der 
Maſchinenbetrieb führe zu einer ſtetig wachſenden 


Brodloſigkeit der Arbeiter, zu einer Dermehrung 


der Reſerve-Armee, ift durch die thatſächlichen BDer⸗ 


hältniſſe widerlegt. Der Seeſchiffahrt z. B. find | 


ſeit Einführung der Dampfmaſchine die in ihr 
thätigen Arbeitskräfte doch wohl nicht verm ert 


Anliegen, ehrwürdiger Herr! Alle hier Anweſen⸗ 
den dürfen gern hören, was Sie zu jagen haben.“ 
„Ja, was ich zu ſagen habe, darf ein jeder 
hören“, ſagte der alte Prieſter offenherzig. 
komme, um Sie zu bitten, mir in dem Amt, das 
mich hierher geführt hat, beizuſtehen. Wir Beide 
ſind ungefähr im ſelben Alter, wir haben Beide 
graues Haar und vorausſichtlich keine lange Zeit 
mehr vor uns; wäre es da nicht beſſer, mit einer 
guten Handlung abzuſchließen und in Frieden von 
dannen zu gehen, geſegnet von allen, denen wir 
hienieden Gutes erwieſen haben, ſtatt in Streit 
und Zank zu leben, bis der Deckel unſeres 
Garges zugenagelt wird? Blicken Sie um ſich, 
Elend und Unglück herrſcht überall, die Todten⸗ 
glocke läutet faſt täglich in dem armen Dorfe, 


die Häuſer werden angezündet, die Zuellen ver⸗ 


ſtopft, das Feld liegt öde da, das Volk hungert 
und die Erde raucht von Blut. Von einer 
ganzen Familie iſt nur noch eine einzige Tochter 
übrig, der Vater, die Brüder find alle ge⸗ 
tödtet. Wenn ich nach dem Urſprung all' dieſer 
Noth frage, ſo antwortet man mir: Santandra! 
Santandra! Es iſt immer und ewig derſelbe 
Name; jo komme ich denn zu Ihnen, Herr San⸗ 
tandra, runzeln Sie nicht die Stirn, ſondern helfen 
Sie mir, fo lange es noch Zeit iſt, jagen Sie ja! 


Ferr Gantandra, und zürnen Sie mir nicht, weil 
ich mich hier herauf gewagt habe. Sie ſind der 


Mächtige, ich bin nur ein geringer Mann, aber 
ich möchte jo von Herzen gern das Meine dazu 
beitragen, daß unter Euch alles beſſer werde! 
Reichet einander die Fand zur Berſöhnung, 
kommt heute, morgen in meine Kirche, höret 
Gottes Wort, laßt Euch erweichen, beichtet Eure 
Fehler, dann ſollt Ihr alle Vergebung erlangen! 
Ihr ſollt ſehen, wie glücklich Ihr Euch fühlen 
werdet, wie ruhig und zufrieden Ihr dann alle 
ſchlafen könnt!“ g 
Santandras Stirn hatte ſich, während der 
Prieſter ſprach, geglättet. Als er ſchwieg, zogen 
ſich die Runzeln abermals zu einem Unwetter zu⸗ 
ſammen, Niolino aber kam ihm zuvor, er ent⸗ 
blößte ſein Haupt vor Joſef und fagte: 1 5 
„Weshalb wendet Ihr Euch an meinen Vater, 
ehrwürdiger Herr, als wollten Sie ihn für all' 
die Noth und all' das Elend verantwortlich 
machen. Er hat doch nur ſeinen friedloſen Sohn 
bewacht und beſchirmt, von mir allein ſtammt 


„Ich d 
einander reden, mein Sohn. Deine Worte und 


a leider nicht zu beſtreiten, ſie wird ſich aber 
ft im ſocialiſtiſchen Zukunftsſtaat nicht ver- 
eiden laſſen, oder die Leiter deſſelben müßten 
uch das glückliche Recept erfunden haben, ſogar 
ie Zahl der Nachkommenſchaft, der Todes- und 
rankpeitsfälle zu reguliren, um genau immer 
wiſchen Arbeitskraft und Arbeit ein conſtantes 
hältniß zu ſichern. 


Deutſchland. 


nde geführt werden. Bis jetzt haben namentlich 
ie Beſtimmungen über die Sonntagsarbeit, über 
Kinder- und Frauenarbeit, ſowie über die Arbeit 


der Halberwachſenen die Commiſſion beſchäftigt. 


Es bleiben die weit ſchwierigeren Kapitel über 

ie Erweiterung der Fabrik- und Gemerbe- 

ſpection, über die Arbeitsordnung, über Vor⸗ 

chtungen zum Schutz gegen Gefahren für Leben, 

Geſundheit und Sittlichkeſt, ſowie über die Sühne 

des Contractbruches und die Beſtrafung des durch 

rohungen oder thatſächliche Gewalt betriebenen 

Zwanges zum Striken. Es iſt nach Auffaſſung 

er Commiſſionsmitglieder kaum daran zu denken, 

daß dieſe Kapitel vor Ende des Monats 

November erledigt werden können. Dann aber 

erübrigt die zweite Leſung der ganzen Vorlage, 

wobei es ſich darum handelt, die vor der Ver⸗ 

tagung des Reichstages gefaßten Beſchlüſſe, welche 

weit über den Rahmen der Regierungsvorlage 

hinausgehen und die Annahme des Geſetzes 

wenn nicht im Reichstag, ſo doch im Bundesrath 

unmöglich machen, wieder zu beſeitigen. Der 

Commiſſion werden die Ergebniſſe der mittler⸗ 

weile angeſtellten Unterſuchungen über die Durch⸗ 

ihrbarkeit jener Beſchlüſſe, die durchweg im 
verneinenden Sinne ausgefallen ſind, mitgetheilt 
werden. Keinesfalls iſt zu erwarten, daß die 
Arbeiten der Commiſſion vor Weihnachten be- 
't werden, bezw. der Bericht vor dieſer Friſt 
a Bis Weihnachten 
it dem Etat 


25 


ignorirt beruht 


2 


EHRE SET 


den. Die Thatſache, daß es eine Reſerve-⸗ 
mee giebt, eine Anzahl zeitweilig Stellungsloſer, N 
ben des Militär - Gabineis nach Berlin gerufen 


De 


Sperre und 
ſtrebunge 


Vorrathsgebäuden das der Regierung gehörende 


. 


erſichtlich auf ſehr „civiliſtiſchen“ Anſichten. Wenn 
der Generaloberſt der Cavallerie durch ein Schrei- 


wird, ſo iſt nach preußiſch-militäriſchen Begriffen 
ein einfaches Ignoriren eines ſolchen Befehls 
ganz unmöglich. Ebenſowenig wie ein Aus- 
bleiben trotz erhaltenen Befehls iſt aber für 
einen höheren Offizier eine ſpontane Betheiligung 


j an einer amtlichen, vom Kaiſer befohlenen Feier 


möglich. Wenn gürſt Bismarck ſich ohne Rückſicht auf 
ſeine militäriſche Charge zum Geburtstage des 
Grafen Moltke nach Berlin begeben hätte, ſo 
würde er dem Zeldmarjhall immerhin nur 


privatim und unabhängig von den amtlichen 


Vorgängen feine Glückwünſche haben überbringen 
können. Ganz abgeſehen von allen militäriſchen 
Kuffaſſungen, einfach vom Standpunkte des 
politiſchen Taktgefühles enthalten wir uns, der 
Frage näher zu ireten, welche Beurtheilung eine 
derartige private Ddemonſtration bei den Kritikern 
des Zürſten Bismarck in Wien und in Berlin ge- 
funden haben würde.“ 


* Kögel.] Die Erkrankung des Oberhof⸗ 
Predigers und General- Superintendenten 
Dr. Kögel macht nach dem Ausfprud der Aerzte 
eine längere Erholung nöthig, es iſt ihm deshalb 
ein Urlaub auf 6 Monate bewilligt worden. 


* [Lucius,] Zu dem Diner, welches der Land⸗ 
wirthſchafts-Miniſter v. Lucius den Mitgliedern 
des am 10. d. Mis. zuſammentretenden Landes- 
öconomie-Collegiums geben wird, hat der Kaiſer 
ſich ausdrücklich ſelbſt mit gebeten. Die „Staaten⸗ 
Corr.“ will hieraus ſchließen, „daß der Kaiſer 
den Gerüchten entgegenzutreten wünſcht, welche 
ein Auseinandergehen der Anſchauungen des 
Kaiſers und des Herten Landwirthſchaftsminiſters 
zur VDorausſetzung haben“. Daraus allein, daß 
der Kaiſer auf einem miniſteriellen Diner er⸗ 
ſcheint, kann indeß, bemerkt dazu das „Berl. 
Tageblatt“, auf weitergehende Abſichten nicht ge⸗ 
ſchloſſen werden. Man erinnert ſich, daß der 
jetzige Kaiſer auch an einem Zeſte beim Kriegs- 
miniſter Bronſart v. Schellendorff theilnahm — 
wenige Wochen bevor dieſer Miniſter zurück⸗ 
trat. Im übrigen iſt es richtig, daß es von der 
Kriſis im landwirthſchaftlichen Miniſterium jetzt 
wieder ſtiller geworden iſt weil man annimmt, daß 
Herr v. Lucius ſich den auf Ermäßigung der 

der Getreidezölle hinzielenden Be⸗ 
b. 

ſcha und die Meuterei in a“ berich 

Jephſon u. a., daß er bei Emin Paſcha in den 


Elfenbein beſichtigte, das in ungeheuern Mengen 
vorhanden und je nach der Größe der Zähne in 
verſchiedene Haufen arrangirt war. Jephſon 
ſchreibt: N 

„Ich bemerkte dort einen Elfenbeinzahn, der 70 Agr 
wog und der größte war, den ich je in Afrika geſehen 
abe. Emin erzählte mir, es ſeien auch in Dufile große 

lfenbeinvorräthe und außerdem habe er in Monbuttu 
etwa 10 ähne unter der Obhut eines ihm befreun- 


Antlitz klärte ſich auf, ein glückliches Lächeln glitt 
über ſeine Züge. 3 

„Ja, ja“, ſagte er und hielt noch immer Nio⸗ 
linos Fand iu der feinen, „laß uns beide mit 


deine Stimme thun mir wohl, ich fühle, daß Gott 
mit mir iſt und alles zum Guten wenden wird. 
Getze dich, Niolino!“ 

„Nein, das würde ſich nicht ſchichen. Nehmen 
Sie Platz, ehrwürdiger Herr, und laſſen Sie mich 
ſtehen, während Sie anhören, was ich Ihnen zu 
ſagen habe.“ 

Pater Joſef ſetzte ſich auf den Mantel, Niolino 
ſtand mit gefalteten Händen und entblößtem 
Haupte vor ihm. Santandra blickte von dem 
Einen zu dem Anderen hinüber, ohne eigentlich 
zu verſtehen, was Niolino beabſichtigte. Sein 
ganzes Gebahren gefiel ihm nicht. Ange Marie 
beugte ſich herab und ſtreichelte den Hund, er 
flüſterte einige Worte, weiche der Alte unterbrach, 
indem er die Hand ausſtreckte und ihn zurückſchob. 

„Ja“, wiederholte Niolino, „ich allein bin an 
alle dem ſchuld, was dort unten in dem unglück⸗ 
ſeligen Dorfe vorgeht, und Sie ahnen nicht, ehr⸗ 
würdiger Vater, wie ſehr mich dieſer Gedanke 
quält und peinigt. Könnte ich es wieder gut 
machen, könnte ich nur den Frieden für ſie 
wieder erlangen, ſo kröche ich gern auf den 
Beinen zu Tartaroli und reichte ihm die Hand.“ 

„Wer bettelt um ZJrieden?“ rief Santandra 
heftig und ſtieß mit ſeinem Büchſenkolben auf die 
Erde. „It das ein Corſe, der ſich darein findet, 
daß andere ihn verhöhnen? Iſt das ein Sohn, 
der ſeine Mutter vergißt?“ 

„Der, welcher meine Mutter verhöhnt hat, 
liegt in ſeinem Grabe, weil wir anderweitig nicht 
zu unſerem Recht gelangen konnten. Iſt das aber 
ein Grund, gleich wilden Thieren auf einander 
einzufahren, auf der Lauer zu liegen und Menſchen 
zu morden und zu verfolgen, die nichts mit der 
ganzen Sache zu ſchaffen haben?“ 

„Jahre fort, mein Sohn“, ſagte Pater Joſef, 
„fahre fort, der Segen des Herrn erieuchte dich.“ 

„Nein, ich will nicht mehr hören“, rief Gan- 
tandra wie raſend, „es ſoll kein Friede geſchloſſen 
werden. Derjenige, der den Streit angefangen 
hat, mag einen Kniefall thun und um Gnade 
bitten; thut er es nicht, ſo fahren wir fort, ſo 
lange wir noch eine Bleikugel haben, — die 


das Unglück. Laſſen Sie uns in den Schatten Folgen müſſen ſie tragen. — Was ſagſt du dazu, 


eines Baumes treten, wir beide haben mit ein⸗ 
ander zu reden.“ 5 9 


PERS 


unter dem Baume Platz zu nehmen. Der Prieſter 
blieb ſtehen, feine traurige Miene verſchwand, ſeit 


Zevaco?“ 

„Laß meinen Bruder reden!“ 

„Ich habe nicht mehr viel zu ſagen. In einer 
Woche bin ich ein freier Mann, zwanzig lange 
Jahre habe ich meine Schuld hier oben geſühnt 
und fie beinahe ebenſo lange bereut. Ich ver- 


5 laſſe dann die Hütte, und mein erſter Gang ſoll 


zu Tartaroli fein, um ihm die Hand zu reichen, 
— wenn er ſie nehmen will.“ 0 

„Nein, mein Sohn“, ſagte der Prieſter mit ver⸗ 
klärtem Lächeln. „Dein erſter Gang iſt mit mir 
zur Kirche, damit ich dir Abſolution ertheilen und 
Gottes Segen auf dich herabflehen kann. Erſt zur 
Kirche, mein Sohn, dann gehen wir zuſammen zu 
Tartaroli!“ f 5 

„Du gehſt nicht zu ihm!“ ſagte Santandra, 
und ſeine Stimme bebte, ſo daß man die Worte 
kaum vernehmen konnte. „Du läßt das noch, 
Niolino, ſonſt kenne ich dich nicht mehr, du biſt 
mein Sohn nicht mehr und ich verfluche den Tag, 
an welchem du geboren biſt.“ 

Niolino ſtand einen Augenblick ſchweigend da 
und ſtarrte vor ſich hin. „Dann gehe ich nicht zu 
ihm, Vater“, ſagte er mit ſanfter, weicher Stimme, 
„aber du haſt für ewige Zeiten eine Scheidewand 
zwiſchen uns gezogen. Ich verlaſſe Corſica und 
kehre niemals wieder hierher zurück.“ 

„Du willſt fort von hier, willſt mich verlaſſen, 
der deinetwegen Haus und Hof verkauft, der Tag 
und Nacht Wache über dich gehalten hat, das 


wollteſt du wirklich thun, Niolino?“ 


„Du zwingſt mich ja dazu. Wenn die Aermiten 
da unten keinen Frieden haben ſollen, ſo will ich 
wenigſtens nicht Zeuge des Elends ſein.“ 

„Wenn es mir geſtattet iſt, ein Wörtchen mit« 
zureden“, ſagte Ange Marie, „ſo glaube ich, daß 
die Tartarolis ſicher erwarten, der Herr Doctor 
werde zu ihnen kommen. Sie reden davon, daß 
wir uns vor ihnen fürchten, weil wir ihre Leute 
in unſer Haus aufnehmen und fie curiren, wie 
das neulich mit Zeno geſchah.“ 

„Kalte dein Maul und ſcheere dich zum Teufel!“ 
ſchrie Santandra. „Du haſt kein Wort mitzureden. 
— Was ſagſt du dazu, Zevaco? — Wir fürchten 
uns vor ihnen, wir! — ſie lachen über uns, und 
dein Bruder will Frieden mit ihnen ſchließen oder 
mich verlaſſen!“ 

„sch glaube, Niolino iſt im Recht. Wenn du 
ihn zwingſt, zu reiſen, ſo gehe ich mit ihm.“ 

„Du, du!“ rief der alte Mann mit einer 
Stimme, welche ſeinen Schmerz und feine Ber- 
zweiflung deutlich ausdrückte. „Ihr zieht beide 
von dannen, meine Söhne, Ihr wollt mich ver 
laſſen, ich ſoll ein kinderloſer Bater ſein!“ 

Zevaco legte ſeine Hand auf des Vaters 
Schulter, er war tief ergriffen von dem ver- 
zagten, hilfloſen Ausdruck, den dieſer nicht mehr 
zu beherrſchen vermochte. 

„Laßt mich allein!“ ſagte Santandra, „aber 
geht nicht fort von mir, Knaben, hört Ihr, ich 
folge Euch ſogleich.“ 

Er wandte ſich zur Seite, ſank auf einen Fels- 
block und verbarg ſein Antlitz in beiden Händen. 


Einer nach dem anderen gingen ſie den Steig 
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Luxemburg, 3. November. 


deten Häuptlings dieſes Landes gelaſſen. Der 
lagern- 
nah ſeiner Behauptung 
1½ Millionen Mark. Bei dieſer Schätzung iſt der 
Preis des Elfenbeins mit 8 Mark pro Pfund ange- 
nommen; da indeß der Preis an der Küſte gegen- 
wärtig 12 Mark beträgt, jo würde der Werth der 
Elfenbeinvorräthe in der Provinz in Wirklichkeit auf 


Werth des in den. Regierungsipeihern 


den Elfenbeins betrug 


ungefähr 2¼ Millionen Mark ſich ſtellen. 
Diefer ganze Elfenbeinreichthum muß 


der Küſte zu tragen. Es iſt ſch 
ſolchen Geldmwerth wegwerfen muß. 


Der Paſcha erzählte mir, er habe das Sammeln von 
Elfenbein ſeit drei Jahren aufgegeben, da letzteres 


ihm nie von Nutzen ſein werde; hätte er aber noch 


weiter geſammelt, ſo würde er den doppelten Vorrath 


gehabt haden.“ 
* [Tabakbau.] Eine im Geptemberheft zur 
Statiſtik des deutſchen Reichs veröffentlichte vor⸗ 


läufige Ueberſicht weiſt für 1890/91 an mit Tabak 
bepflanzten Grundſtücken ein Geſammtareal von 


20 195 Hectar nach. Gegen das Vorjahr, in 


welchem nur 17397 Hector mit Tabak bebaut 


geweſen waren, hat demnach der Tabakbau 
wieder beträchtlich zugenommen (um etwa 16 Proc.). 
Verhältnißmäßig am ſtärkſten iſt die Zunahme 
in Braunſchweig (um etwa 82 Proc.), Württem⸗ 
berg (47 Proc.), Anhalt (38 Proc.), dem Groß- 
herzogthum en (37 Proc.), Thüringen (24 Proc.) 
und Baden (28 Proc.), doch weiſen auch die 
anderen wichtigeren Tabakbezirke eine Steigerung 
des Tabaksanbaues auf. Zurückgegangen gegen 
das Vorjahr iſt derſelbe nur in Schleſien und 
Rheinland. 

„ [Der Bergbau der Welt.] die Geſammt⸗- 
förderung von Kohlen in der ganzen Welt im 
Jahre 1888 beträgt nach dem „Economiste 
francais“ 466 Millionen Tonnen. Die größte 
Kohlenproduction hat, nach demſelben Blatte, 


England aufzuweiſen, die geringſte Rußland. dem 


lebhaften Betriebe feiner Minen ungefähr ent- 
ſprechend, beſchäftigt England die größte Anzahl 
Kohlenarbeiter: 534945. Rußland die geringſte: 
33 000. Was die Production der anderen 
Montanunternehmungen, wie die der Eifen-, 
Gold⸗ und Silberbergwerke, der Petroleum⸗ 


minen, Schieferbrüche u. dgl. anlangt, fo wurden 


im Jahre 1888 auf der ganzen Welt Mengen im 
Werthe von 8% Milliarden Franken zu Tage 
geſördert. An dieſer Geſammtſumme nimmt die 
Kohlenerzeugung mit 3*/ı Milliarden Theil, was 
mehr als 40 Procent des Werthes der geſammten 
bergmänniſchen Förderung ausmacht. Und der 
Werth der Edelmetalle, welche doch viele Jahre 
hindurch in den Augen der Menſchen als das 
Koſtbarſte galten, nimmt für ſich nur eine Summe 
von etwas wenig mehr als 1300 Millionen in 
Knſpruch, was ungefähr einem Drittel des Werthes 
der Kohlenproduction gleichkommt. 

Barmen, 1. Noobr. Die „Barmer Zig.“ be⸗ 
richtet: die Concurrenz der Gefängnißarbeit 


dürfte ſich in nächſter Zeit für einen Theil unſerer 


Induſtriellen nach erheblich unangenehmer ge⸗ 
ſtalten. Wie wir aus beſter Quelle erfahren, hat 
der Herr Juſtizminiſter angeordnet, daß der Be- 


darf der kgl. Eiſenbahnverwaltungen an Bordüren 


und Geweben künftighin durch Erzeugniſſe der 
Gefangenenarbeit gedeckt werden ſoll. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Heſt, 3. November. Der Club der liberalen 
Partei nahm das Budget im allgemeinen ohne |.- 
Debatte an und ſprach d 

„ 


er Regierung fein B 


‚es Schöffenrathes theilt die bevorſtehende An- 
kunft des Regenten mit und ladet die Bürger 
ein, ihn, wie im vorigen Jahre, mit Ehrfurcht 
and Erkenntlichkeit für feine Hingebung an die 
Intereſſen des Landes zu empfangen, die er 
durch ſeine abermalige Hierherkunft zur Er⸗ 
füllung feiner conſtitutionellen Aufgabe bethätige. 
Da der Herzog wegen des Zuſtandes des Königs 


jeden officiellen Empfang ablehnte, werden die 


Bürger aufgefordert, ihre Käuſer zu beflaggen. 
Schweden und Norwegen. 
Chriſtiania. 3. Nobbr. Der Director des 
civilen Medicinalweſens, Dahl, welcher im ver- 
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doch aufge- 
geben werden, da wir nicht im Stande ſind, ihn nach 
ade, daß man einen 


0 zu 
TEE En . . 5 F 
Eine Proclamation reifen Abſchluſſe gelangt fein. 


gangenen Sommer den Sitzungen des ii 
nationalen Alkoholcongreſſes präſidirte, 


ſtorben. 2 
Türkei. RE 

Konſtankinepel, 3. Nopbr. Der neue Baht 
der Orientbahnen iſt heute in Anweſenheſt 
Adjutanten des Sultans, der Miniſter des 
und der öffentlichen Arbeiten, ſowie des 
reichiſchen Botſchafters Baron v. Calice 
eröffnet worden. 


Von der Marine. 5 

Kiel, 2. November. Geſtern wurde der Kreuzer 
„Möwe“ zur Entſendung nach der oſtafrikaniſchen 
Station in Dienft gefteilt, um die dortigen ſehr unfidye- 
ren Gewäſſer zu vermeſſen. Der Kreuzer wird zwei 
Jahre in Oſtafrika bleiben, um dann gänzlich 
aus den ſeefahrenden Fahrzeugen der hai 1 
Marine auszuſcheiden. die „Möwe“ iſt nächſt den 
Kreuzern „Albatroß“ und „Nautilus“ das älteſte 
Schiff ihrer Klaſſe und kehrte am 16. Oktober 1889 
nach 5½ jähriger Abweſenheit nach Kiel zurück, woſelbſt 
fie auf der kaiſerlichen Werft einer umfaſſenden Repa⸗ 
ratur unterworfen wurde. 3 

A. R.-C. Wilhelmshaven, 2. Nov. Sehr intereſſante 
Uebungen werden hier zur Zeit angeſtellt. Man iſt mit 
dem Einſchießen von Torpedos beſchäftigt und hat zu 
dieſem Behuf einen feſten, überdachten Schießſtand er⸗ 
richtet, in welchem ſich das Torpedolancirrohr befindet, 
Die zum Abſchießen des Torpedos erforderliche com- 
primirte Luft wird aus einer neben dem Schießſtand 
unter Dach aufgeſtellten Pumpe beſchafft. Das Ziel der 
Torpedos iſt eine ſchmale floßartige Scheibe, die auf 
etwa 500 Meter Entfernung im Kafencanal unweit der 
Kohlenbrücke ſchwimmt. Auf der Scheibe befindet ſich 
ein Werftarbeiter mit Flagge, der das Reſultat des 
Schuſſes anzeigt. Bor dem Sloß ſchwimmt ein Netz, 
das der Torpedo paſſiren muß. Lierbei entſteht eine 
Oeffnung, aus deren Lage und Beſchaffenheit ſich dann 
die nöthigen Aufſchlüſſe über die Wirkung des Schuſf 
von ſelbſt ergeben. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. SE 
Berlin, U. Nopbr. Der „Reichsanzeiger“ ver- 
öffentlicht eine kaiſerliche Verordnung vom 
29. Oktober, wonach die Conſulargerichtsbarkeit 
in Samoa ſich nicht erſtreckt 1. auf Civilprozeſſe 
betreffend Grundeigenthum auf Samoa und i 
darauf bezügliche Rechte, 2. auf Civilprozeſſe 
irgend welcher Art zwiſchen Reichsangehörigen 
und Schutzgenoſſen einerſeits, Eingeborenen 
oder Fremden andererſeits, 3. auf Der- 
letzungen von Geſetzen, Vorſchriften und Ver⸗ 
ordnungen des Municipalraths von Apia. In 
den Fällen 1 und 2 iſt der oberſte Gerichtshof 
von Samoa, in den Fällen unter 3 der Municipal- 
Magiſtrat von Apia competent, gegen deſſen Ent⸗ 
ſcheidungen, wenn die Strafe 20 Dollars oder 
zehntägiges Gefängniß überſteigt, Berufung an 
den oberſten Gerichtshof zuläſſig iſt. Die Zuſtän⸗ 
digkeit des Conſuls für Streitigkeiten unter der 
Beſatzung deutſcher Schiffe bleibt unberührt. 
— Zur Behandlung der Tuberculoſe ſchreibt 
das „Berl. Tagebl.“: Die kliniſchen Verſu 
welche Profeſſor Koch im Verein mit Stab; 
Pfuhl und Dr. Libbertz angeſtellt hat, 
wa Monaten 


Außer den in 
der Charité in Behandlung genommenen Kranken 
hat ſich bis jetzt eine Patientin des Geh. Raths 
Gerhardt dem Koch'ſchen Verfahren unterzogen. 
Es bedurfte dazu der ganz beſonderen Für- 
ſprache Gerhardts, da Koch begreiflicher Weiſe 
aus ſeiner bisher eingehaltenen ſtrengen Reſerve 
noch nicht heraustreten will. Die betreffende 
Dame, deren Leiden ſich noch in wenig vor 
geſchrittenem Zuſtande befindet, iſt zu ſtrengſter 
Verſchwiegenheit verpflichtet worden, ſo daß 
weder über 


e 


ER 


hinab. Paola war tief bewegt von allem, was 
ſie erlebt hatte; ſie ſchritt hinter Zevaco her, wagte 
aber nicht, ihn anzureden. Als ſie ſich umſah, 
faß Santandra noch auf dem Stein, vornüber⸗ 


gebeugt und zuſammengeſunken, das Antlitz in 


den Händen verbergend. (Sortf. folgt.) 


Emin Paſcha und die Meuterei 
in Aequatoria. 

ſteunmonaklicher Aufenthalt und Gefangenſchaft in der 
letzten der Sudanprovinzen. Von R. J. Mountenen 
Jephſon und Henry M. Stanley. Aus dem Engliſchen 
von H. v. Wobeſer. (Leipzig, F. A. Brockhaus, 1890.) 

Wie den Leſern des vor einigen Monaten er- 
chienenen Stanlen'ſchen Werkes „Im dunkelſten 
Afrika” über die Aufſuchung Emin Paſchas er- 
innerlich fein dürfte, hatte Stanley nach feiner 
zweiten Ankunft am Albert-See, als er daſelbſt 
nur unbeſtimmte Nachrichten über den Aufenthalt 
des Gouverneurs der letzten Sudanprovinz vor- 
fand, ſeinen Offizier Jephſon mit dem Stahlboote 
„Adraruca“ ausgeſandt, um den Paſcha aufzu- 
ſuchen. Letzterer befand ſich damals in der 
Station Tunguru, begab ſich aber, als er von 
der Ankunft Jephſons in Mſwa hörte, ſofort zu 
dieſem und fuhr dann mit ihm nach Kawalli, 
wo das erſte Zuſammentreffen zwiſchen Emin 


und Stanley ſtattfand. Da erſterer ſich damals 


noch nicht zum ſofortigen Berlafjen feiner Provinz 
entſchließen konnte und zuvor ſeine Leute auf die 
bevorſtehende Räumung des Landes [vorbereiten 
zu müſſen glaubte, ſo beſchloß Stanley, den ihm 
dadurch entſtehenden Aufenthalt zur Aufjuchung der 
in Jambuja zurückgebliebenen Nachhut zu benutzen 
und auf den Wunſch des Paſchas Jephſon bei 
diejem zurückzulaſſen, um ihm bei den Vorbe⸗ 
ceitungen zum Abmarſch behilflich zu ſein. 
Namentlich ſollte Jephſon die ägyptiſchen und 
ſudaneſiſchen Offiziere, zu denen Emin kein allzu 
großes Vertrauen zu haben ſchien, mit den Zwecken 
der Expedition bekannt machen und ihnen die 
Wünſche der äguptiſchen Regierung mittheilen. 
Die Aufſuchung der Nachhut nahm etwa neun 
Monate in Anſpruch, und dieſe Zeit, die Jephſon 
bei Emin Paſcha in der Kequatorialprovinz zuge⸗ 
bracht hat, ift in dem vorliegenden Werke ein- 
gehend geſchildert. Jephſon hat während der 
neun Monate vollauf Gelegenheit gehabt, Land 
und Leute der Provinz und insbeſondere den 


falſchen, verrätheriſchen Charakter der meute⸗ 


riſchen Truppen, auf welche Emin an 
war, kennen zu lernen, jo daß man Jephſon 
wur Dank willen kann, daß er ſich veranlaßt ge- 


Truppen, der Kegypter, den 
offenen Ausbruch der Rebellion, ſeine und Emins 
Gefangennahme in Dufilé, die fortwährend 
wachſende Gefahr von den Truppen des Mahdi, 
die Flucht aus Wadelai, Emins und ſeine Ber- 
urtheilung zum Tode und ihr ſchließliches wunder⸗ 
bares Entkommen nach Mſwa und zu dem zurück⸗ 
gekehrten Stanlen. Er 
Anfänglich ſchien es Jephſon in der That, als I 
ob die ägyptiſchen und ſudaneſiſchen Truppen 
eine große Anhänglichkeit an den Paſcha hätten 
und deſſen Liebe zu ſeinen Unterthanen eine 
durchaus berechtigte ſei, allein ſchon nach wenigen 
Wochen erkannte er, daß alles nur Schein, die 
Lonalitätsbetheuerungen falſch waren und die 
Truppen des ſcheinbar noch treuen zweiten 
Bataillons nur auf eine Gelegenheit warteten, um 
ſich den Kameraden vom meuteriſchen erſten 
Bataillon in Redjaf anzuſchließen und in offene 
Empörung auszubrechen. In den dem Albert⸗ 
See zunächſt gelegenen Stationen Mſwa, Zun- 
guru, Wadelai und Dufile, wo Jephſon den 
Truppen Aufklärung über die Zwecke der 
Expedition gab, wurden der Paſcha und er zwar 
noch mit Jubel aufgenommen, allein ſchon dort 
verlautete, daß die Offiziere mit dem in Rediaf 
garniſonirenden erſten Bataillon gemeinſame 
Sache zu machen beabſichtigten. Nichtsdeſto⸗ 
weniger wollte der Paſcha in ſeinem Glauben an 
die Treue der Soldaten ſich nicht irre machen 
laſſen, ſondern beſchloß, auch die nörd⸗ 


einige contuſionirt, ſonſt niemand beſchädigt. Der 


überall vorherrſchenden Friedensliebe. Obwohl 


wo dieſelbe zwiſchen 2 und 3 Uhr erfolgt, auf 
ſtatt. Auf dem Nordbahnhof, wo eine Ehren⸗ 


und die Erzherzöge den Thronfolger empfangen; 
Ab 


am Mittwoch nach ſeinem Eintreffen die oberen 


beſuchen, um mit Jephſons Hilfe die Rebellen 


obwohl die Rebellen nicht eine einzige der von 
den verrätheriſchen ägyptiſchen Schreibern gegen 


Verſuch zur Wiedergewinnung der Regierung 


ſchlechte Behandlung und die fortwährenden 


neue die Meldung von dem Keranrücken der 


verfahrens, noch über die Erfolge etwas 
Genaues in Erfahrung gebracht werden kann. 
Man vermuthet nur, daß Impfungen oder Ein“ 
ne ſpritzungen mit Antil und mit antituberculöſer 
des Lymphe in das Unterhautzellgewebe am Kücken 

'n oder an der Bruſt vorgenommen werden. Ueber 
die ungemeinen Schwierigkeiten, mit welchen die 
Herſtellung des Koch'ſchen Keilſtoffes verbunden 
— liſt, haben wir bereits 


in unſerer letzten Mit- 
theilung uns geäußert. Es kommt aber vor 
allem gerade darauf an, daß ſowohl das 
Präparat wie auch deſſen Anwendung ſelbſt 
den allerhöchſten Anforderungen genüge. des- 


halb muß die größte Sorgfalt hierbei angewendet 


werden. Sobald Koch mit ſeinen Ergebniſſen in 
die Oeffentlichkeit getreten ſein wird, ſoll er die 
Abſicht haben, Anleitungscurſe für Aerzte über 
das antituberculöſe Impfverfahren einzurichten. Die 
Herſtellung der Lymphe wird in einem beſonderen 
Laboratorium, das in der Einrichtung begriffen 
iſt, erfolgen. Daß daſſelbe unter der Leitung Kochs · 
deſſen haarſpaltende Sorgfalt ja weltbekannt iſt, mit 
raffinirteſt ausgeklügelten Einrichtungen verſehen 
fein wird, das braucht nicht erſt noch aus- 
drücklich erwähnt zu werden. Ganz unabhängig 
von den Koch'ſchen Verſuchen, aber durch fie ver- 
anlaßt, hat ſich der Wiener Kliniker Schrötter 
mit der Behandlung der Tuberculoſe durch Blau- 
ſäurepräparate beſchäftigt. In den nächſten 
Tagen beabſichtigt der genannte Forjcher, im 


Wiener ärztlichen Verein über ſeine Ergebniſſe 


Vortrag zu halten. 

— die Leiche des Familienmörders Zimmermeiſters 
Schaaf iſt heute im Schiffahrtskanal in der Nähe des 
Strafgefängniſſes Plötzenſee aufgefunden. 

Kirſchberg in Schleſien, 4. Novbr. In ver- 
gangener Nacht ſtieß ein Perſonenzug auf eine 
Anzahl Güterwagen. Von Perſonen wurden 


Materialſchaden iſt ziemlich beträchtlich. 

Wien, 4. Nopbr. Mehrere Journale begrupen 
ſumpathiſch den bevorſtehenden Veſuch des 
Zarewitſch als ein willkommenes Zeichen der 
freundlichen Beziehungen beider Höfe, ſowie der 


der Beſuch ein Akt reiner Courtoiſie ſei, komm, 
demſelben immerhin eine erfreuliche politiſche Be. 
deutung zu. i 
Wien, 4, Noobr. Nach dem officiellen Pro- 
gramm findet bei der Ankunft des Eroßfürſten 
Thronfolgers von Rußland an der Landesgrenze, 


Wunſch des Großfürſten kein officieller Empfang 


compagnie aufgeſtellt wird, werden der Kaiſer 


ends 6 Uhr findet ein Kofdiner in Schön⸗ 
nn, 10% Uhr die Abreiſe des e i 
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SEE len 
Zarewitſch ſind Graf Rilfig und 
Oberſt Baron Fomers vom 5. Ulanenregiment, 
deſſen Inhaber der Zarewitſch iſt. ; 
Luxemburg, 4, Novbr. Nach den bisherigen 
Beſtimmungen empfängt der Herzog von Naſſau 


Behörden. Donnerſtag findet die Eidesleiſtung 
vor der Kammer, dann Zefteffen und Sonnabend 
Empfang der Behörden ſtatt. Sonnabend erfolgt 
die Abreiſe des Herzogs nach Königſtein. 

Paris, 4, November. Im Miniſterrathe unter⸗ 
zeichnete der Präſident Carnot den Seſetzentwurf 
betreffend die Verproviankirung feſter Plätze, 


er 


| Refultate fiegten bei den Munietpalwahlen dev 


wonach jede Feftung auch mit ebene 
für die Civilbevölkerung auf zwei Monate ver. 
ſehen wird. 

— Der Unterſtaatsſecretär Etienne wird mit 


3 der Budgetcommiſſion die neue finanzielle Vor⸗ 
lage betreffend anam und Tongking ver 
einbaren. 


— Im Miniſterrath wurde beſchloſſen, die 
Generalzollcommiſſion zur Beſchleunigung der 


„Arbeiten für die Berathung des Generalzoll⸗ 
| tarifs aufzufordern, damit derſelbe Ende Januar 
1 durchberathen ſein könne, indem der Tarif im 


Laufe des November 1891 in Kraft treten folle- 

— Die Pariſer Handelskammer veröffentlicht 
eine Denkſchrift über die Fremdenfrage, worin 
fie ſich entſchieden gegen die Zremdenſteuer aus⸗ 
ſpricht. a 

— In einer Conferenz im Kapuziner-Saal be- 
richtete der Deputirte Ferroul über den 
Socialiſtencongreß in Kalle und pries die Fort- 
ſchritte, welche der Socialismus in Deutſchland 
dank der organiſatoriſchen Thätigkeit Liebknechts 
und Bebels und der Eintracht, welche alle Gocia- 
litten Ddeutſchlands verbinde, gemacht habe. Er 
wünſche den Gocialiften Frankreichs gleiche Erfolge. 

non, 4. Novbr. In Folge der Inſultirung 
eines Polizeicommiſſars in einer am vergangenen 
Sonnabend von dem boulangiſtiſchen Deputirten 
Erneſt Roche abgehaltenen Berfammlung hat der 
Gerichtshof eine Unterſuchung eingeleitet und die 
Exiſtenz einer ausgedehnten anarchiſtiſchen Be⸗ 
wegung feſtgeſtellt. Fünf Anarchiſten wurden 
verhaftet und weitere Verhaftungen ſtehen bevor. 

Bern, 4. November. Der Bundesrath hat die 
teſſiniſchen Delegationen zu der nächſten Berfüh- 
nungs Conferenz auf den 13. November nach 
Bern eingeladen. 

London, 4. November. Der Prinz von Wales 
eröffnete heute mit zahlreichen hervorragenden 
Perſönlichkeiten die unterirdiſche elehktriſche 
Eiſenbahn zwiſchen der City und der ſüdlichen 
Vorſtadt Stockwell. Die Länge derſelben beträgt 
drei Meilen. 

Turin, 4. November. Der Maire benachrich⸗ 
tigte die politiſchen Perſönlichkeiten der Provinzen, 
der Miniſterpräſident Crispi werde die Gewerbe 
Ausſtellung am 18. November beſuchen und an 
demſelben Tage einem Banket in Turin beiwohnen · 

Brüſſel, 4 Nov. In Ucele (Brabant) kam es 
zwiſchen belgiſchen und fremden Arbeitern zu 
einem ernſten Streit. Die Polizei gebrauchte die 
Waffe und verwundete mehrere Arbeiter, Bon 
den Polizeibeamten wurden mehrere leicht verletzt. 

Brüſſel, 4, Nonbr, Es verlautet, eine größere 
Anzahl hieſiger Kerzte würde ſich nach Berlin 
begeben, um die Koch'ſche Behandlungsweiſe 
der Tuberculoſe kennen zu lernen. Se E 
Buhareſt, 4 November. Nach dem bisherigen 


zweiten Wahlkörper faſt überall die Conſervativen. 
Petersburg, 4. November. die „Rowoje 
Wremja“ hebt in einem Artikel die beſonders 
friedlichen politiſchen Aufpicien der anbrechen⸗ 
den Winterſaiſon hervor und ſagt, in den Be⸗ 
ziehungen der leitenden europäiſchen Mächte 
müſſe das eingetreten fein, was die Franzoſen 
„Detente“ nennen, und alle ſeien darin einig, 
daß zu ſolcher Wendung der Ereigniſſe in erſter 
Linie die Reiſen des Kaiſers Wilhelm beigetragen 
haben. 

Newnork, 4. Nopbr. Nachrichten aus Lima 
(Peru) zufolge iſt der ehemalige Dictator, General 


lichen Stationen und namentlich Redjaf zu 


wieder zur Raifon zu bringen. Bis zur Station 
Kirri ging alles gut; als Emin dort aber erfuhr, 
daßz man in Redjaf mit dem Plan umginge, 
ihn gefangen zu nehmen, und er ſich in Folge 
deſſen zur Umkehr entſchließen mußte und wegen 
des Feranrückens der Mahdiſten den Befehl zur 
ſofortigen Räumung von Kirri gab, trat die 
Kataſtrophe ein: die Rebellion kam auch auf den 
ſüdlichen Stationen zum offenen Ausbruch und 
hatte zunächſt zur Folge, daß Emin und Jephſon 
bei ihrem Einzuge in Dufil& gefangen genommen 
und erſterer von ſeinem Poſten enthoben wurde, 


ihn vorgebrachten Anklagen zu beweiſen ver⸗ 
mochten. Die Regierung war inzwiſchen von den 
Rebellenoffizieren übernommen worden, die ſich 
aber glücklicherweiſe über das, was mit den Ge⸗ 
fangenen gemacht werden ſollte, nicht zu einigen 
vermochten und den größten Theil ihrer Zeit mit 
Trinkgelagen und Völlerei verbrachten, bis aufs 
neue Nachrichten von dem Keranrücken der Mah- 
diſten eintrafen, worauf die Soldaten ſich ihrer⸗ 
ſeits wieder gegen die Offiziere empörten und 
dringend die Freigabe Emins verlangten, damit 
er fie von den wilden Forden des Mahdi rette. 
In Folge deſſen geſtatteie man dem Paſcha unter 
der Bedingung, daß er ſein Ghrenwort gäbe, keinen 


machen und das Land nicht verlaſſen zu wollen, ſich 
mit Jephſon, der ſchon früher gegen Ehrenwort 
freigegeben war, nach Wadelai zu begeben, wo 
die Verhältniſſe ſich mittlerweile aber ebenfalls fo 
ſehr verſchlimmert hatten, daß Emin und Jephſon 
auch dort ihres Lebens keinen Augenblick mehr 
ſicher waren, zumal da auch die Eingeborenen in 
der Umgegend faſt ſämmtlich im Aufſtande be⸗ 
griffen waren, um das Joch der Fremden abzu⸗ 
ſchütteln und ſich für die ihnen zu Theil gewordene 


Räubereien der Offiziere zu rächen. Erſt als aufs 


Mahdiſten, die Redjaf bereits erobert, zahlreiche der 
erbittertſten Feinde Emins unter den Rebellen ge- 
tödtet hatten und auch Dufils ſchon genommen haben 
ſollten, eintraf, entſchloß der Paſcha ſich, Wadelai 
zu verlaſſen und mit Genehmigung der dort an- 
weſenden Offiziere über Land nach Tungurn zu 


fliehen. Dort war er indeſſen ebenfalls noch nicht 


ſicher, vielmehr außer von den ſonſtigen Ge- 
fahren auch noch von den Angriffen des ihm 
feindlich geſinnten Königs von Unjoro Kabba-Rega 


bedroht und ſeine Lage nur inſofern eine etwas 
günſtigere, als er ſich dort näher an See befand 
und von Stanley, deſſen Ankunft jeden Tag 
zu erwarten ſtand, leichter erreicht werden konnte. 
Die Rebellenoffiziere in Wadelai gaben ſich die 
größte Mühe, Emin und Jephſon wieder in ihre 
Hände zu bekommen, allein da fie auf Grund 
der Intriguen der ägyptiſchen Beamten bei ihren 
Berathungen beide aus allerlei nichtigen Gründen 
zum Tode verurtheilt und außerdem beſchloſſen 
hatten, Stanley eine Falle zu ſtellen, um ihn 
ſeiner Gewehre und Munltion zu berauben, ſo 
leiſteten Emin und Jephſon der Aufforderung, 
nach Wadelai zurückzukehren, ſelbſtverſtändlich 
keine Folge. Als Stanley dann wieder in Kavalli 
am Albertſee eingetroffen war und Jephſon den 
beſtimmten Befehl ertheilte, ſofort zu ihm zu 
kommen, machte dieſer ſich trotz aller ihm von 
den Rebellen gemachten Schwierigkeiten mit 
einigen wenigen Begleitern auf den Weg zu der 
Expedition, bei der er auch glücklich eintraf und 
die auch Emin ſpäter mit Hilfe des treu ge⸗ 
bliebenen Giationschefs von Mſwa glücklich er⸗ 
reichte. Das Weitere über den Marſch nach der 
Küſte iſt aus dem Stanley'ſchen Werke bekannt. 
Bedauerlicherweiſe hat Jephſon ſeinem Werke, 
das mit der Ankunft des Paſchas im Lager bei 
Kavalli einen paſſenden Abſchluß gefunden hatte, 
nachträglich noch das ſchon eben erwähnte Schluß ⸗ 
kapitel angefügt, das offenbar Stanley zum 
Hauptverfaſſer hat und kaum als ein Gewinn 
für die Schilderung Jephſons zu bezeichnen iſt. 
Letzterer hat ſich in den übrigen Kapiteln be⸗ 
müht, die Zuſtände in der Aequatorialprovinz 
und den Charakter Emins jo unparteiiſch zu 
ſchildern, und unter voller Würdigung der her⸗ 
vorragenden Eigenſchaften des Paſchas auch deſſen 
Schwächen nicht unerwähnt gelaſſen; in dem 
Schlußkapitel ſcheint er jedoch von der vorher 
beobachteten Unparteilichkeit abzuweichen, da er 
gegen Emin allerlei Vorwürfe erhebt, die ſich mit 
der vorhergehenden Schilderung zum Theil nicht 
recht in Einklang bringen laſſen. Daß er auch 
allerlei Inſinuationen gegen die Deutihen im 
allgemeinen äußert, ſei nur nebenbei bemerkt. 
Alles in allem genommen iſt das Werk aber ein 
höchſtintereſſantes. Die Ausſtattung iſt, wie man 
es bei ſämmtlichen im Brockhaus ſchen Verlage 
erſcheinenden Werken gewohnt iſt, vorzüglich; die 
Ueberſetzung ift eine gute und fließende, die nicht 
erkennen läßt, daß ſie, wie bei dem Stanley ' ſchen 
Werke, in fliegender Kaſt hergeſtellt werden 
mußte. I (Weſ.-31g.) 
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pierola, a f a 
wegen aufrühreriſcher Umtriebe verhaftet worden 
war, entflohen. a 


Danzig, 5. November. 

- [3ur Stadtverordnetenwahl.] Leute hat 
der zweite Bezirk der III. Abtheilung, zu welchem 
die Altftadt und die Vorſtädte Neufahrwaſſer, 
Langfuhr und Schidlitz gehören, die Ergänzungs- 
wahl von zwei Stadtverordneten auf 6 Jahre zu 
vollziehen. Die vorgeſchlagenen Candidaten ſind 
unſeren Leſern aus dem Inſeratentheil bekannt. 
Im Inierejje der Sache iſt auch hier wie bei den 
weiterhin anſtehenden Wahlen eine recht lebhafte 
Betheiligung der Wähler durchaus erwünſcht. 

* [Feuer.] Am Sonnabend entſtand in dem Wohn- 

aufe des Herrn Gutsbeſitzer Voll in Prauſt ein 

euer, welches zwar zunächſt unterdrückt wurde, doch 
am nächſten Tage von neuem ausbrach. Das Haus iſt 
bis auf die maſſiven Umfaſſungsmauern gänzlich aus- 
gebranm, doch haben die Möbel gerettet werden können. 

Neuſtadt, 4, Nov. Auf der Tagesordnung der 
teten Sitzung der Stadtverordneten - Berfammlung 
Sand unter anderen Vorlagen auch die Beſchlußfaſſung 
über die event. anderweitige Faſſung des Entwurfs 
eines Ortsſtatuts zur Erhebung einer Bergnügungs- 
ſteuer, wonach die hieſigen Vereine, nämlich: die 
Schützengilde, der Krieger- und der Geſangverein 
„Concordia“ von der Befreiung dieſer Steuer nicht 
usgeſchloſſen bleiben ſollen. Nachdem der Bezirks⸗ 
ausſchuß zu Danzig, der früheren Anſicht des Magiſtrats 
nigegen, eine Beſteuerung der Vergnügungen der er- 
wähnten Vereine für unzuläſſig erklärt hatte, fo lange 
dieſelben ausſchließlich für ihre Mitglieder bezw. unter 
Kusſchluß allgemeiner öffentlicher Betheiligung gegen 
Entreeerhebung ſtattfinden, genehmigte die Berfamm- 
lung das vorgelegte Ortsſtatut mit der erwähnten 
Modification. der Tarif zur Erhebung des Markt- 
ſtandgeldes an Wochenmärkten wurde genehmigt. Da 
Markiſtandgeld für den Beſuch der Wochenmärkte 
nicht zuläſſig iſt, wurde beſchloſſen, das früher erhobene 
Markiſtandgeld als Platzmiethe zu erheben. 

O Aus Eittauen, 3. Novbr. Die geſchichtliche und 
culturelle Bedeutung des littauiſchen Volksſtammes 
ſindet in der Gelehrtenwelt ihre volle Beachtung, und 
es ſind daher in den letzten Jahren, wo littauiſche 
Sprache, Sitte und Brauch unter dem Einfluſſe des 
Deutſchthums zuſehends verſchwindet, nicht geringe 
Anſtrengungen gemacht, um aus den vorhandenen 
Ueberreſten der Nachwelt ein möglichſt vollſtändiges 
Bild ehemaliger Zuſtände zu hinterlaſſen. Nach dieſer 
Richtung hin iſt die littauiſch-literariſche Geſellſchaft, 
welche ihren Sitz in Tilſit hat, bereits ſeit elf Jahren 
thätig. Ihre Jorſchungen erſtrecken ſich auf Mythologie, 
Sagen, Märchen, Volks- und Kirchenlieder, Ethno⸗ 
raphiſches, Kiſtoriſches, Archäologiſches und Literatur. 
die Sammlungen ſtellen bereits einen werthvollen 
Schatz dar und werden noch immer fortgeſetzt. Die 
Geſellſchaft zählt zu ihren Mitgliedern die meiſten 
Geiſtlichen Littauens, hervorragende Gelehrte, Lehrer 
öherer Schulen, die Spitzen der Verwaltungsbehörden, 

aufleute, ländliche Beſitzer c. Neben den Städten 
Tilſit und Memel, welche am meiſten betheiligt find, 
finden wir im Mitgliederverzeichniſſe vertreten Königs⸗ 
berg, Danzig, Berlin, Kalle, Weimar, Heidelberg, 
Magdeburg ꝛc., außerhalb Deutſchlands: Petersburg, 
Moskau, Genf, London, Krakau ꝛc. Die Geſellſchaft 
erfreut ſich der thatkräftigen Unterſtützung des Herrn 
Cultusminiſters und des oſtpreußiſchen Provinzial⸗ 


landtages. 
Landwirthſchaftliches. 
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Im Wege der 

ſtreckung ſollen die im . 6322 Kilo 
auf Namen des Beſitzers fan AR 
Walter Andreas Schulz einge- 

tragenen, iu Giſchkau belegenen 
Gründſtücke 


am 8. Januar 1891, meilter während der Dienſt⸗ 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 


igert werden. 3 
Die Grundſtücke ſind mit gr 5 


u einer Sache von Zimmer Nr 
ir 8 
10530 beim 22,0816, bezw. richtsgebäude auf Pfefferſtadt 


Vorm. 10 U 


vor dem Herrn 


erkennen. 


es Amtsgerich 
Nippold. 


Borsſchewski und 
Gläubiger widerſpricht, dem Ge- 
Fine glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Zeit- 
ſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei 
Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtisten Anſprüche im 
Range zurücktreten. ; 
Diejenigen, welche das Eigen- 
thum 
fpruchen, werden aufgefordert vor 
Schluß des Perſteigerungstermins 
die Einſtellung des Verfahrens 
herbeizuführen, widrigenfalls nach 


wird erſucht 
haften und 


in 


hierher zu den Akten 
Mittheilung zu machen. 


ee 
welcher bei der letzten Präſidentenwahl] ſaaten. 


Abhrir den 11. November d.., 


hr, 

Kanzlei-Rath 
Burckhardt anberaumten Termine 
e Realberechtigten werden einzufinden und der Eröffnung 


18 der Offerten beizuwohnen und 
aufgefordert, die nicht ron ſezbſt dieſeiben zu Protokoll anz. 


Danzig, 17. Oktober 1890. 


Der e Saiten 
8. 


Steckbrief 


Gegen die Steinſezer NRudoiph 


Hermann 12 Eiren diinne 
aus Lehmberg, 25 
Miedelllen. EN Fabrikmarke. W 


bruar 1890 erkannte Gefängniß⸗⸗ 
ſtrafe von 3 Monaten bezw. 18 
Tagen vollſtreckt werden. 
dieſelben zu ver- 
0 ind in das nächſte Ge- 
der Grundſtücke bean- richtsgefängniß e und 


Berent, den 4. Oktober 1890. 
Königliches Amtsgericht. 


> * n 


Wenn einige Wochen Sinan keine trockene 
Kälte kommt, erholen ſich die Saaten ziemlich. A 
und Roggen entwickelten ſich bisher, mit gerin: 


Ausnahmen, ſehr wenig, an manchen Orten jo ſchwach, 
daß dieſelben neu geſät werden mußten. Dies konnte 


jedoch nur in den Alfölder Comitaten geſchehen. In 
den oberen Gegenden unterblieb an mehreren Orten 
wegen Schnee und ungünſtiger Witterung auch dies. 


Von manchen Seiten meldet man Verwüſtungen des 
Samens durch Inſekten und Mäuſe. Raps ift ſchwach, 
ausgenommen in einigen Bezirken, wo derſelbe gut fteht, 


Vermiſchte Nachrichten. 


[Gottfried Kellers Zeftament] ift von einem Der- | 


wandten des Dichters angefochten worden. Wie der 


„Frankf. Zig.“ aus Zürich gemeldet wird, ſchlägt die 
bezirksgerichtliche Behandlung der Teſtamentanfechtung 


von Gottfried Kellers Geſchwiſterkind, Nationalrath 


Scheuchzer (Vertreter Ständerath Pfenninger) neun 


Zeugen für die Teſtirunfähiggeit des Erblaſſers vor, 


darünter Brahm von der Freien Bühne. Auch habe 
die Dich Weber die Verwandten fern gehalten, = 


Die Vertreter der Legaibezieher des Bund, des 


koſtenpflichtig ab. Appellation iſt angemeldet. 


[[Millets Gemälde „Angelus“ ], welches vor 


kurzem für 116 000 Dollars in den Beſitz des ameri- 
kaniſchen Kunſtvereins zu Newyork übergang, wurde 


dem „Newy. Kerald“ zufolge für 150 000 Doll. oder 
750 000 Francs an die franzöſiſche Regierung verkauft, 


um einen dauernden Platz im Louvre zu erhalten. 

Wien, 3. November. Die Beſorgniſſe 
Schickſal Johann Orths (Erzherzog Johann) wachſen. 
Durch das öſterreichiſche Conſulat in Montevideo iſt 
amtlich feſtgeſtellt, daß Johann Orth nicht den Land- 


weg von Argentinien nach Chile eingeſchlagen, ſondern 
am 11. Juli an Bord feines Schiffes „Santa Marga- I 
von Montevideo nach Valparaiſo einge- 


retha“ ſich 
ſchifft hat. Falls das Schiff feinen Curs nichtfgeändert 
hat, iſt die Verunglückung deſſelben wahrſcheinſich. In 
der kritiſchen Zeit herrſchten in den betreffenden Ge⸗ 


bieten heftige Stürme. In den letzten Tagen ſind 


maſſenhafte Telegramme an die öſterreichiſchen Conſu⸗ 
late Amerikas abgegangen; auf keines iſt bisher eine 
Kunde über den Verbleib des Vermißten eingelangt. 


Schiffs⸗Nachrichten. 

C. Newnork, 1. Novbr. Sämmtliche 11 Mitglieder 
der Beſatzung des Schooners „Cornelius Kargreaves““, 
welcher mit dem Dampfer „Bizcaua““ an der Küſte 
von New-Jerſen zuſammenſtieß, find gerettet worden. 
— . . æ ö?“h“éäͤů — U—— —e— 


Standesamt vom 4. November. 
Geburten: Militär-Invalide Georg Zielinski, T. — 
1 ae: Heinrich Ignerski, S. — Arb. Johann 
eher, 
Schloſſergeſ. Richard Lömke, ©. 
Eduard Götze, S. — Organiſtenamts⸗Candidat Karl 
Knaack, T. — Sattlergeſelle Heinrich Behling, T. — 
Tiſchlermeiſter Albert Tenzer, T. — Unehel.: 1 S. 
Aufgeboter Bureau-Borfteher b. d. Amtsanwalt⸗ 
ſchaft Adolf Franz Argks und Marie Clara Schneider. 
— Arb. Dito Hermann Ferdinand Gramsdorf und 
Arb. Johann Jakob Möſſen und Emilie Mathilde 
Stein. — Fabrikarbeiter Eduard George Peſchel und 
Hermine Pauline Bertha Kochantke. — Barbier Aug. 


Ferdinand Schilling und Katharina Roßmaun. — 


Kaufmann Paul Woldemar Eiſenack und Meta Anna 
Pfeiffer. — Arb. Johann Paul Bielitzki hier und Elifa- 


beth Auguſte Mau in Dreiſchweinsköpfe. — Seefahrer 


Rudolf Ferdinand Sengſtock in Oliva und Rojalie 


insbeſondere von 


preußen halten die Herren 


ur 


ene 
Weizen 


Cantons und der Stadt beſtreiten die juridiſche An⸗ 
fechtbarkeit und behaupten, Keller habe bewußt ſeine 
Verwandten ignorirt. Er habe volle Geiſteskraft bei 
der Teſtirung beſeſſen. Das Gericht weiſt die Kläger 


über das 


Wien, 4, Nov. 


T. — Schmiedegeſ. Guſtav Muſigmann, T. — 
— Hilfsweichenſteller 


Wwe. Rofalie Auguſtine Rielau, geb. Placheihki. — 3 


und Sr. Kaiſerl. Königl. Hoheit des Kronprinzen 
myfehlen die Erzeugniſſe ihrer Fabrikation verſchiedener Art, 


Taſchenuhren 5 
von den einfachſten bis zu den werthvollſten Sorten und bietet 
für die Reellität die Anbringung des vollen Namens oder der 
SFabrikmarke der Firma in den Uhren die ſicherſte Gewähr. 
Alleiniges Lager derſelben im Bereiche der Provim 135 


J. Nordt und Sohn, 


C. Reichmann, 3 
Uhren- Handlung in Danzig, Wollwebergaſſe 


ann. — 
rtine Eliſe Blockus. — Arb. Karl Otto Koslowski 
Wwe Eliſabeth Werner, geb. Bialk. 

desfälle: Arbeiterin Anna Manuth, 50 J. — 
Schmiedegeſellen Auguſt Will, 9 J. — Königl. 
tsgerichtsrath Edwin Robert Aßmann, 56 3. — 
d. Reſtaurateurs Robert Spindler, 4 J. — Frau 
roline Mathilde Heldt, geb. König, 27 J. — Wittwe 
eronika Philippſohn, geb. Schidkowski, 88 J. 


örſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
I: Berlin, 4. November. 
Wochenüberſicht der Reichsbank vom 31. Oktober, 
fNietiv e. 
ke ae e ten (der Be- 


Status vom Status vom 


ſtand an coursfähigem 
= deutſch. Gelde da 31. Oktbr. 23. Oktober. 
2 rren oder ausländ. 
en) das % fein zu M U 
berechnet.. . | 718804000] 716791000 
Beitand an Reichskaſſen⸗ 
D 16 840 000 17285000 
eſtand an Notenanderer 
anhen 10 228000 9562 000 
land an Wechſeln .. 612 607000 618 703 000 
Beſtand angombardford. 90 369 000 79353000 
6, Beitand an Effecten 29 190 000 29291000 
7. Beſtand an ſonſt. Activen] 38 908 000 486 000 
Paſſiva. 
„Das Grundkapital... 120 000 000 120000000 
„Der Reiervefonds .... 23935 000] 25935000 


er Betrag der umlauf. 

ien... 1 052 835 000 |1 015 942 000 

11. Die fonft, täglich fälligen 

„ Berbindlihkeiten .... | 798940000! 330 842 900 

12. Die ſonſtigen Balliven. . N 379 000 
zei den 765800 200 wurden per Oktober ab- 

echnet 1769 806 200 Al 


rannfurt, 4. Nov. (Abendbörſe.) Oeſterreich. Eredit- 
tien 2695/8, Franzoſen 216½, Lombarden 132, ungar 
4% Goldrente 101½, Ruſſen v. 1880 89,90. Tendenz: feſt. 
ER (Abendbörſe.) Deſterr. Creditactien 
305,65, Franzoſen 245,10, Lombarden 149,50, Galizier 
205,75, ungar. 4% Goldrente 101,90. Tendenz: beſſer. 

Baris, 4, Novbr. (Schlußcourſe.) Amortif. 3% Rente 


1 35,50, 3% Rente 94,50, ungar. 4% Goldrente 91,06- 
Franzoſen —, 


r Lombarden —. Türken 18,42½, 
Kegypter 496,56. — Tendenz: feſt. — Rohzucker 
880 loco 33,00, weißer Zucker per Oktober 34,87½, 
per Novbr. 35, per Oktbr.⸗Januar 35,62½, per Jan. 
7 pril 36,25. Tendenz: ruhig. 

London, 4. November. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
Dane, 4% preuß. Conſols 105, 4% Ruſſen von 
1889 97%, Türken 18, ungar. 4% Goldrente 893¼, 
Keguypter 958, Platzdiscont 5. — Tendenz: feſt. — 
Havpannazucher Nr. 12 15½, Rübenrohzucker 12½. — 


Tendenz: ruhig. 
Petersburg, 4, November. Wechſel auf London 3 M. 
81,90, 2. Orientanleihe 101½, 3. Orientanleihe 102¼. 


Ber Deibr.⸗Januar 


in Schl, 


Königs 


5085) 


22 jähriger Erfolg. 


I * 2 


Se- bei 
leicht 


Es 


472 


„ 


erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an 
die Stelle des Grundſtlicks tritt, 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 627 


am 9. Januar 1891, 


Mittags 12 Uhr, 
anGerichtsſtelleverkündetwerden. 


voſitenſchein vom 


gegenſeitig mit ſeiner 
iſt uns als verloren 


Der von uns angefertigie PDe⸗ 


1886 über den Verſicherungsſchein 
Nr. 1956%, ausgeſtellt am 14, 
9 Auguſt 1867 auf das Leben des 
Herrn Johann Heinrich Hans 
Zöllner, Schneibermſtr. in Danzig, 


Sgura Kuguſte geb. Borkomski, 


20. Juli 


durch das überall r 
Ehefrau 


H. Nestle's Kinderme 


Zeugnisse 


der ersten medi- 


x Autoritäten, 


7 2 
Einfetten des Schuhwerks 
besonders f. Kinder ie selbst in den vornehmst. Haush. gebräuchl. 
ühmlichst bekannte, ganz geruchlose, Wasserdichte 
Feinste Halta-Vaselim-Lenlerfett (Deutschas Fabrikat) 
| der Dampf-Vaselin-Fabrik Th. Voigt, Würzburg, N 
| Jagd- u. Sport- Ausstellung Cassel 1889 u. ds Protector. Sr. K. K. 


Zahlreiche 


einischen 


transportable 


Weißlagermetall, 


Seit 
Weine etwas nen 


= Dieſen ſehr feinen wohlſchmeckenden Liqueur liefere in gleicher 
| Qualität ee Felt En ruſtichem Keceph ür Ai 1.50 die Flaſche. 


E. G. Engel, Hopfengaſſe 71, 


Deſtillation „Zum Kurfürſten“. 
Berkaufsſtellen: 

K. Salt, W. Bodenburg, A. W. Prahl, 

Langenmarkt Nr. 3%, Brodbänkengaſſe Nr. 42. Breitgaſſe Nr. 17. 


neu und gebraucht, 


zu Kauf und Miethe. 
Orenstein & Koppel, 


Königsberg in Pr., Klapperwieſe 15. 


Ludwig Zimmermann Tr, Danzig, 

Comtoir und Läger: Fiſchmarkt 20/21. i 
Neue und gebrauchte Ts 
Stahlarubenſchienen, Lowries 


aller Art in neueſter Conſtruction, 
für Forft. Landwirthſchaft, In⸗ 
== duſtrie und Bauunternehmer, 


tahlbahnen, Weichen, Stahlradſätze 
kauf- auch mieths weise, 
€ coulanteſte Zahlungsbedingungen. 

Lager, Schienennägel, 


Haken, Steinſchlaghämmer, Steinbohrſtahl, Feldſchmieden, 
Amboſe etc, zu billigſten Preiſen. 4013 


2 rf 
5 Philadeſph 

} „ und Gi. Franc. Breferred- Actien 
33%/3, Union - Bacific- Actien 47, Wabaſh., St. Couis- 
Bullion 1063, 


Rohzucker. 
(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 

Danzig, 4 November. Stimmung: ſtill. Heutiger 
Werth iſt 12,15% M Baſis 880 R. incl. Sack tranſito 
franco Neufahrwaſſer. 2 A 

Magdeburg, 4, Nov. Mittags. Stimmung: ruhig. 
Novbr. 12,52½ l, Käufer, Deibr. 12,60 Al do, 
0 12,70 M do., März 12,80 M do., Mai 

‚90 Al do. 

Abends. Stimmung: ruhig. Novbr. 12,50 MM Häurer, 
Dezember 12,55 AM do., Januar-Mär: 12,65 JU do., 
März 12,75 l do., Mai 12,97½ M do. 


Wolle. : 
andelskammer.) Im 
tr. Wollen vor- 


Bon Schmutzwollen wurden 
d Woll 


Schiffs-Liſte. 
Reufahrmwafler, 4, November. Wind: S. 
Angekommen: Ariel (Sd.), Lodewyks, Amſterdam 


er. 
Geſegelt: Der Preuße (S.), Bethmann, Stettin, 
ter. — Eider SD eobeib, Bremen, Güter, 


Im Knkommen: 1 Brigg. 
Fremde. 

5 drei Mohren. Stolte a. Remſcheid, Lübenow 
a. Berlin, Hamtmüller a. Stuttgart, Ziehm a. Schmiede- 
berg, Stein, Hilliger, Bernſtorff, Cohn, Borchardt, 
Barthold, Siegel, Schröder, Schuwaller a. Berlin, Thiele 
a. Bünde, Cathrein a. Köln, Berneker a. „ Rieſe 


Grund beſitzer 
find die Gefahren, welche ihr Eigenthum durch Feuer ꝛc. 
bedrohen, ſtets ein Gegenſtand beſonderer Sorgen. Jeder 
anerkennt deshalb gern die Wohlthat, dieſelben durch 
das Mittel der Verſicherung einigermaßen von ſich ab⸗ 
wälzen zu können. - 

Es find in neuerer Zeit eine Reihe von Gerichts-Ent- 
ſcheidungen bekannt geworden, nach welchen Haus beſitzer 
wegen mangelhafter Beleuchtung der Treppen, wegen 
Unkerlaſſen des Beſtreuens des Trottoirs bei Glatteis, 
wegen nicht genügend verwahrter Kelleröffnungen, wegen 
Herabfallen von Zeniterläden, Dachziegeln u. dgl., un 
wegen dadurch onen zur Cue Körperverletzung vor⸗ 
übergehender Perſonen zur Entſchädigung der Betroffe- 
nen verurtheilt wurden. Ei 

Ein Hausbeſitzer kann auch wegen Gahbeihädianng 
haftbar gemacht werden, wenn z. B. die Waſſer leitung 
defect wird und durch das ausſtrömende Waſſer das 
1 1 205 die Waarenvorräthe der Miether Schaden 
eiden u. ſ. w. : 


13% 

Jagdteschizs von 15 Mark an. 
Sertenteschins o. Anall v. 8 M. an 
Westentaschenteschins 4 Mf. 
Cuftgewehre ganz ohne Geräusch 25 Mik. 

Zu jederWaße 25 Patronen u. Paskung gratis! 
2jähr. schriftl. Garantie! Umtausch kostenlos. 
Verssnät geg. Binsend. ed. Hachn. d. Betrages. 
Preisl, 58 Seit, interess, Hlustr. 50 Pf.-Brie fm. u, 
Banknet, all, Land. d. Erde nehmeich in Zahlung. 

Terzandt an Jaden gesetzlich gestattet. 
Sserg Knaak, Deutsche Waflenfabrik 
BERLIN SW., Friedrichstrasse 212, 


Unübertroffen 


beſtes ärztlich em⸗ 
»iohlenes Linde⸗ 
rungsmittel bei 


2 Keuchhusten 
r Heiserkeit und 


N 00 O bei 
Herrn V. L. von Kol⸗ 
Row C. Pätzold. 


8 7 
Nömhilol⸗Piauos. 
In jeder Hinſicht das anerkannt 

beite deutſche Fabrikat, vorzüg⸗ 
lichſte Stimmhaltung, eiſerne Kon. 
ſtruction. Ausgeieichnet auf 10 
Welt- und Landes-Ausitellungen 
des In- und Auslandes mit erſten 
Preiſen. 8 (6345 
Beſte Zeugniſſe von 
Dr. Fr. Liszt, H. von Bülow, 


r. Albert u. A, 
Großherz. ſächſ. Hof⸗ 
Bianoforte-Zabrik 


Laſchenbolzen, 


alien a 


Danzig, den 10. Oktober 1890 BUS angezeigt . Hoheit d. Prinzen Heinrich einzig höchst pr : 5 20% 1 L. Römhildt, Weimar. 
önigli m II. Bemüßheit in all. passend. Handlu haben in eleg. D 10 bis : 8 ur F 
111 Sideman db ene 15 e e ee doch Achte man genau au eee S, "Trinken gr le, Eser eine einen Probenuftrag, 
dingungen unſeres revidirten . ͤ— NEAR SE Se „umden Gy 9 9 
Bekanntmachung. Statuts machen wir dies hiermit yAKSTY7,, Prämiirt: Brüssel 1870, Stuttgart 1881, Porto Alegre 1881, S ee gegypst % Eu si 
In unfer Regifter zur Ein- unter der Bedeutung bekannt. II, ’ 1 ° e oe nenen RM re 

ne e ee ages Be und an berger 1 SI Burk 8 Pepsin-Wein. A . V. = er von Frith Daubenſpeck, Ober 
i ütergemei raftlo ine m SR i a 9.8 22 2 ai Ober⸗ 
Kacke If heulte aug e. df II Stelle ein Duplikat ausſtellen F  (Pepsin-Essenz, Verdauungsflässigkeit.) 5 alur-Weine — 5 mefel am Rhein,naheber Loreley, 
eingetragen, daß der Kaufmann werden wenn ſich innerhalb dreier m Flaschen à cn. 100 gr. M. 1.— à 250 gr. M. 2— A S a 888 bezieht, Empfehle unt. Garantie 

Cart Heinrich Theodor Ghibbej Monate pom untengeſetzten Tage do er. M. 4850. Die grossen Flaschen eignen sich 53 82 Oswald Nier . guten Moſelwein Ltr. 8 
n Danzig für die Che mit Mar- ab ein Inhaber dieſes Gcheines Ai ide neten , 237 832 8 Er. 55, Flasche 55 3, auken Roth- 
.. A ehe a ade e mei BERLIN 335 EL ee 
Gemeinihaft der Güter und des] Cebensperfiherungs-Gefell- | wauen, Sodbrennen, Hagenvarschleimung, be „„ FACH 15 Centraigesch und 800 Filialen o ge die Art der Reclame, die Bedie⸗ 
twerbes mit der Beſtimmung ſchaft zu Leipzig. Man verlange ausdrücklich: „Burke Pepsin-Wain“ und beachte BIETE in Deutschland. SEN nung iſt ſehr wa u. reell, 
ausgeſchloſſen hat, daß das von Dr. Otto. Dr. Händel. 3 beigelegte gedruckte x x 5 5 . ES. Sg Zuerſt gegen Nachnahme. (6070 
er künftigen Ehefrau einzu.— _ --— . ___ —— — 2 7 a 2 Ru, EN Teentral-Gtellen-AnseigerDier= 
F e zur Rusadl, m der Reihs-Anolieke vnd Kaas e e ee ee e e ie) 
fälle, S 5 ileingewachſene Nägel, Ballenleiden = a „ ee , Prem Wee weiſt bei Zmal wöch. Erſcheinen 
e b Jon Au werben von mir ſchmerzlos ent-|Kohlenanzünder. Servorragenbſtes Etabliſſement d. Branche Banane . b itets die Stellen ir aufleue, 


neueſten Berkäuferin- 
nen, Butsvermalter ꝛc. nach. Durch 
d. Poſt ail 3,40 ½ jährl. Einzel- Nr. 
gegen 25 J in Brieim, (3931 


ernt. Frau Ahmus, gepr. conceſſ .::: mit Dampfkraft u. eig 

l e egen en 500 51.5, 1000 61.850, 2000 Gt. Get. P 
e,Heiligegeilt-Hospitalaufdem| Wiederverk, äuß. Bo 5 7 ] 

Lose, Haus 7. 2 Tr. Thüre 23. [Fabrik J. P. Rüffer, ertin-rledrichsbbe 


des Borbehaltenen haben joll, 
Danzig, den 27. Oktober 1890. 


Centralgeschäft und Restaurant 
K nigliches amtsgericht X. 5 


in Danzig, Langgasse 24. 


ene af. Ban.-Chor, Kr. 
n R 
Cacao gen do. do. 15 rÜun - - =“ 


do. do. do⸗ 4 93 if. roth -- 

5 u Sehe zum Roher in Weinen Zafein 

: Bam eten d 2 100 und 125 Pfg. 5 
akate Rennilt { 


— Saushaltungs-Ehocolade mit Vanille in 1 15 von 
Rein "6 Pfund a Alice Me 
| Be Krümel - Choevlabe mt Hane 3 97 Ko. l 1,60, 


Zucker. Buber-Chocolade 11 Ban kaum Cacao m. Zucken 
genennt) d ½ fe. 120 Bf. 8238 


unzere 


5 


kate nne l Hafergrüze, Suppentafeln, r Feel Gemüse, n 


Conservea-Tabrik 0. II. Knorr, Heilbronn AN me er 
8 e 8 eirat h g Parthien, reich, 


einer deulſher Lerschenuge⸗ Ar 1 


[Fordern Sie ſolche: Große — 
milien Souenal Berlin tie 

— _ Gegründet 1875. Stuttgart: 
Juriſtiſche Perſon. — Staatsoberaufſicht. Gen e 


Sekt. 
en wichtig fir jeden Hansbeiker! N 


Vertreter geſucht 
von einer erſten rheiniſchen 
Di . der Hausbeſitzer f. d. pekuniären Nachtheile, welche dadurch entſtehen 

können, daß er Perſonen, welche vor oder in ſeinem Hauſe verkehren, durch irgend welche 

a Borgän e eine Zeſchädigung an ihrem Körper oder Gigenthum erleiden, ſchadlos halten 

muß, alſo durch: mangelhafte Beleuchtung von Fluren und Treppen, unte laſſenes oder 

mangeſteftes Bestreuen der Trottoirs bei Glätte, unverwehrte Kelleröffnungen und 

Eichtſchachte, e Treppen Kerabſtürnzen von Schneemaſſen, Eiszapfen, Ge- 
ſimſen, Dalniegeln, Schernſteinhrönungen, Blumentspfen ꝛc. te, deckt man zu einer 

ganz geringen Prämie bei dem Allgemeinen Deutihen Verſicherungs-Perein, Stuttgart. 

kostet ie Berfiherung — naturgemäß ohne jede Begrenzung einer beſtimmten Summe — 


5 e rizeg E — Warnung vor den aut j = 
stets Knorr’s r — 1 Täuschung, berechneten > 
2 —— fe] 

Fabrikate verlangen - u a — 5 Nachahmungen. 185 
2 
© 
= 


Nalurforſchnde Pie 


Geſellſchaft. Die hieſſge 1 zur Heimath“, 1 mit freund- 


Mittwoch, 5. 1 0 er., lichem Koſpi für Gäſte aus höheren Ständen, kämpft ſeit ihrer 

Uhr Abends, Gründung mit einer ihmweren Gchuldenlaſt. bci hat es ver. 

Frauengafie 26. hindert, für die durchwandernden und hier eee Geſellen 

deutliche Sinung und 1 die Einrichtungen zu treffen, welche den Gäſten der 

a. Ordentli ber verichiedene| © Stadt entiprehen und das Unternehmen pekuniär, rentabel und 

niüpetlungen üb biegexten ro. cat unentbehrlich machen. Der Grnit der Zeit gebietet es aber,, 

aun Con Senn 9 Stabi rath % Nei 8 ſocial jo bedeutſames Inſtitut, wie die Herberge zur 
„ 5 955 1195 mie in, ee en auf die 

e ihrer Aufgabe und ihrer Leiltungsfähigkeit zu ſtellen. 

be liche Gihung. m nun die drückenden Schulden bezahlen und die nothwendigſten 

9 . Mittel zu der Erweiterung des Inſtituts gewinnen zu können, 

Bail. haben die Unterzeichneten beſchloſſen, einen au zum Beſten der 

— Herberge zur Keimath in Danzig vom 16. bis 19. November d. J. 


f fei 
ä ane e Gyſtem arbeitet und 
hauptſächlich echte Champaaner- 
weine verwendet. Nur den beſſeren 
Ständen angehörige 1 l 125 
den fih unter A . 1208 v. Ia. 
a meld, u. Chiff. D. 1208 bei Aud. 
Moſſe in Frankfurt eh M. 


Ae er 


Guche-per 1. Januar reſp. 1. Fe- 
bruar bei or Gtation, Familien- 
anſchluß und gutem Gehalt eine 


in dem Goncertiaale des Sranılshanschloftere 10 ö und 
bitten alle Menſchenfreunde in der Bevölkerung, das wohlthätige 
Unternehmen durch freundliche Geſchenke und ſodann durch zahl- 
reiche Beſuche zu fördern. 

Geſchenke für den Bazar entgegenzunehmen, find alle Unter- 
zeichneten bereit. 


Für Körperverletzung: bei einem gewöhnlichen Miethshauſe je nach deſſen Lage und 
Einrichtung circa 20/00 P. 85 des geſammten Miethsertrages — Minimal-Bramie Sl 5 pro 


pam er Wanda, Capt 


Danzig, den 1. November 0 1 Directrice, die 
ohn Goetz, ladet bis Ma Haus ap Grundſtück p dem feinern Putz ſelbſtändig vor- 
such Abend in der Stadt . von Auer, Weidengaſſe 4 „ Kuernhammer, Johannis- Sees. Sas- und Waſſerausſtrömung — einen Zuſchlag von & Neben ten 1 

855 Romeike, 


i 50% zu 1 * 
1 id 11 50 an Beihädtgungen eventuell 1 Civil-Prozeſſe führt die Ge- 


sale 37. K. Bart Een Krebsmarkt 11. E. Bernicke, Hunde- € 
ſellſchaft N Stelle des Berſicherken auf eigenen Koften 


nd Donnerstag Vormittag 
61. K. Bl ge St. 5 2. E. Brandt, 


ı Meufahrwasser nach 


1 14. E. mann, Jopengaſſe 18. R. Buch⸗ 
8 . 3 nterzeichnete Subdirection erklärt ſich zur Annahme von Anträgen an Orwund Stelle ? 

sche es 2 3, 0 eden e e , e 1555 . bereit und giebt Formulare und Proſpecte zur Durchſicht gerne ab, r ges Holes 
e e he: ae . © Finder Candarube 2 Subdirection des Allgemeinen Deutſchen Verſicherungs-⸗ Fin cin Lehrling mit auter 
Kurzebrack 7857.60 galt, al aßen St c, ee, Vereins in Stuttgart. ia Wee eee er 
b 90 5. Je Gibſone,⸗ Vorſt. & Graben 54. 2. Gieſe, N 29.188 5 8 8 Ar. 6478 in der E edſtion Bier 
Neuenburg Br Gronau, Alt Graben 89770. 3. Gronau, Alt. Graben 69/70. Felix Kawalki, 14 
G d M. Heiſe, 5 ade 7. M. Hennig, ange Milch 21¹,/ EEE sn SE zu — 
raudenz IR. von Heppe, Laſtadie 35h. M. Hoffmann, Milhkannen- { Zopengaſſe 23. Ein ‚Sieglermeifter > 

Se Agenten werden für Danzig und alle Orte den Provinz geſucht und 7 


gaſſe 18. M. Hol, Pfefferſtadt = B. geben. ande 19. 


Güterzuweisung erbitten . f. Jäckel, Neugarken 23/24, E. von 


gebr. Marder. 


pff Senft's fee 


t Ring- und Zeld-Defen 
234 iſt, 19 Jahre auf einem 
= Rittergut beſchäftigt geweſen und 
Er SEE ſonſtige gute Zeugniſſe beſitzt, 
Champagner. ſucht vom März k. Is. ab anderes 


tel 
N Eine ersteRhein.Schaumwein- ar 8 unter 6390 


2 
angeſkellt. BE 


Auf 10 Coofe 15 1 Treffer! 


zu Schönsee W/ Pr. orſt. „ Mut f 2 kell E fin der Exp 
Garantirt en 8 e Meer. F. Ife ee Kl. Mühlengafie 10. J. 1¹ 9 Geld Gewinne mit 80000 k. 80 wa nn Sür mein Tuch. und Manufak⸗ 
A 3. il, ea L. 5 hmarıes Dieen: b q arem Gelde N prämürt wurden, wünscht hier en 1 21 0 ich vo 
aeg e ee g. Saiten, n Graben 83, IM; Schellwien⸗ Sunbesalle 57.| 8 (lfm einem geeigneten frequentenjwirhli fichte 
Eigenes aste mit grossem Th. Schliewen, An der neuen Mottlau 8. „Schlücker, Holz. werden in der hieſigen d Ziehung a geschäfte unter sehr vortheilh. flotte Verkäu er 
+ 


arten vis-ä-vis dem Bahnhofe markt 1 11. E. Starck, Brodbäntzengaſſe 29. . Steffens, Langen⸗ raste am 18. November 4890, gewonnen, i Zoos Bedingzuerricht, Franco-Off. u. 


Prospecte ; gratis u. franco. 


1 = Stremlow, Pfefferſtadt 36. 2. Taube, Lang- Berl. Offerten mit Photographie, 


Mk. 2,00, Porte und Lifte 30 U., veriendet, e Kuss 5. 1.203 on Haasenstein & Vogler, 


a meinem Curſus für Damen- gase 29. M. Zube, Gr. Gerbergaſſe 5. Cl. Veichert, e ie: der Vorrath reicht, A. Zeugni 
En Bad ee Aline Meer 10. R. Weinlig, Frauengaſſe 51. M. Werner Fiſch⸗ m Georg Joseph, Berlin C., Fädenftr. 14. or .. Frankfurt a, U. 881 (b a ee ee e eu 
Maaß. und Zuſchneide⸗ 1 markt 51. g. Wieſenberg, Altit, Graben 92. L. Wietze, Töpfer⸗ f 8 1 M. R. 5 
können ſich noch junge Damen, Helle 1/3. S. Ziemſſen, Cangenmarkt 1. N e Auf 10 Looſe ſchon 1 Zreifer! Eine Belikung, aum, 
welche die Ehmiberel praktiſch Dr. Zube, Militär-Oberpfarrer. Weichert, Erſter Staatsanwalt A ER ca, 5 Hufen culm., Werder oder mech. Weberei, (6432 
7 SEE ee en re le : 27 Föhe, Nähe Danzig, ſuche ich zu Lauenburg i. Bomm. 


wie theoretiſch gründlich erlernen 
wollen, mel W (6588 


Emma Marquardt, 
Holigaſſe 21, 2 Tr. 


Achtung! Soldaten! 


Jur Freude jeden Soldaten 
freundes haben wir ein neues 
Militäralbum herſtellen laſſen, 
das die 9 der Sol- 
daten des Deutſchen Heeres, den 


5 kaufen, neuen mit tes ur umſichtigen Leitung eines 
Angabe unter 6401 in der Exped. Sg Spezial ⸗ 14 Geſchäfts 
dieſer Zig. erbeten. wird ein der Branche bekannter, 


& ef a äft g. Berk auf. fei eee junger Mann per 


Mein ſeit 20 Jahren bestehendes Adreſſen unter besen in der Erpd. 
u., Kurz. und Weißwagren⸗ dieſer Zeitung erb beten 


Vom 3. November ab eröffne ich einen Curſus im 


Darſtellen künſlicher Blumen 


N 10 Dekoriren von Kirchen, Zimmern ꝛc. 
neueiten Methode von 77 7 . Die 

jt wohlfeil, leicht und angenehm. Ich bin bereit 

f el el, 11 außer dem ‚Haufe und in Privat- 

va Zur gefälligen Anſicht ſind fertige Blumen und Sträuße 

2 nehme entgegen von 10—12 Uhr Ror- 

mittags und hr Nachmittags in meiner W 
aan 7-8, 1 ne 


Zofja Cichocka. 


Gummi-Boots 


kaufen. Näheres ertheilt in Azur Ertheilung des erſten Elemen⸗ 
Herr. „ 3. Hallauer und auf tarunterri tes für eig ear 
portofreie anfragen K. A. Brandt. begabtes Mädchen, einziges Kind 
9 2 Meitpr. 82818 e 1 
preußen. Bewerberin muß aus 

2 jähr. Stiere anſtändiger Familie ſein, und 

910 % ſchwer und gut angefleiſcht Neige Meldungen für Antritt 
ſowie 1 Kühe ſtehen zum Verkauf Neujahr 1891 mit Gehaltsan- 


ü 7 > 
Domin. Mlecewo, Bhf. lun az Zeugnißahſchriften ꝛc 


0 . e Schbelle Cee ae mine: zn 


Ich habe den ee von 
guter Empfehlung ſucht eine 
Jann, Stellung im Haushalt womögl. 


Kinder mann 8 
a anzutreten 


11 9 bei Cierwinsk. Adreſſen unter Nr. 100 in der 
Ei aut erhalt. Flügel a Expedition dieſer Zig. erbeten, 

halber billig zu verkaufen. Zum 15. reip. 1. März 1891 ſuche 

Altſtädt. Graben 84 1 Tr. 3 ein Lokal in nur elfe G 


neueſten e entipre- : 
in feinſtem Farbendruck 323] (. 0 W f 
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